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J Urities Martis caudam tratsgreffa Draconis, 
Ay Atg; locum proprium, Phoebo comitante,re- 
: vulfis 
BESTER Fila pis vitz Concivis,febre maligua., 
Accensa: Martis forig funt Mortis imago. 
Fallor? an ærumnis, que Mortis imago, folutus 
Vivit laude Dei vitam fine labe ? Beatus. 
ER STADLANDERUS: natalem ut vidit I&fu 
Naſcitur in ceelis, & non denaftitur ünquam., 
Viro optima fame , affetits declari 

di grutiä indolui 

Fridericus Mólerus, D. Mathematicus Regius. 


— 


Vi fuit ærumnis, terra ſubiedtus, ab omni 
Triſtiti liber calica tecta ſubit. 
Felix, quem rerum vocat bac mutetiot Quippe. s 
Caclica terrenis funt meliora bonis. 
Ip beatum abitum ES obitum defiderstisfimi Colega 
Dhi Dieterici Sadlanderi, deproperabat 
Johannes Pafcovius, Senator ES Advocatus Stet, 


N^ tali móreris Chrifti, natalis ut ipfa- 
Iam poffit dici mors Theodore tuus. 


Ulsimis college defideratic(imibomoribwe F. 


JOANN:]ACOB reden, 


1 in Fefto, triſtem videt, inde Parentem.s 
Avocat, «td, brevi Nos Deus excipiet. 
Motftiffimam Stadlenderianam Prolem ira ſolatur 
Immanuel Placotomis, Advocatus ES Sta- 
binas Sedinens. Alleffor: 
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Uid tanıö Proles fles Stadlanderia luctu 
Patrem, quem cœli gaudia mille beant? 
bis Fadó 
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Fœdò fublatus Mundo ‘veglome beard 
Gaudet, & erberes Civis in Urbe manet, 


Interea-patris te more tuebitur almus, 


Orbos qui nefcit deſeruiſſe, DEUS. 
Hute fide , & tantos patienter vince dolores, 
Donec Te placide mortis & hora vocet, 


* * X * a 
Klag⸗Rede der Leidtragenden Kroſt⸗Rede des Sebl. an 
Hinterlaſſenen. die Seinen. 


Ac was trifft uns tegt vor Leid / OP Ors Diener dieſes Leid. 
Was or Ang und klagen / Dud das viele klagen? 
a man unſers Nergens Frewd Wollet Ihr euch vor der zeit 
Wil zu Grabe tragen? Gantz zu tode plagen / 
DMafer Cron nnd befte zier Das ich ewre Cron und Ehr 
Iſt von uns genommen / Von Euch bin genommen? 
Dud wird hinfort nimmer hier Ich bin durch den Todt numehr 
Wieder zu uns kommen. Eins zur Ruhe kommen. 
Wer wird doch mit guten Rath Bin ich todt / ſo lebet Gott 
Wns hinfort verſehen? Der euch wird beyſtehen: 
Wer wird uns nun in der That Er wil euch in ewer Noth 
Vaͤterlich beyſtehen? Gnaͤdiglich anſehen. 
Wo das Haupt ift durch den Todt Seget nur auff ihn allein 
Einmal hingeriſſen / Ewer gantz Vertrawen / 
Trifft die Glieder mit die Noth / Er wird laffen euch in Pein 
Wie wir alle wiſſen. Seine Huͤlffe ſchawen. 
Der uns vorhin wol gekand Wenn auch ere Freunde off 
Wird uns nun nicht achten / Euch ſchon wolten haſſen / 
Weil nicht viel ber Waͤyſen Stand Wird er doch in keinen Fall 
Meitleidend betrachten. Gaͤntzlich euch verlaſſen. 
Wo das Gluck noch grühnt und bluͤht / Wer zum Freunde Ihn bebelt / 
Kan man Freunde finden; Der iſt wol geborgen / 
Wo man es veraͤndert ſieht Wenn auch gleich die gauge Welt 
Thun fie bald verſchwinden. Steht in Angſt und Sorgen, 
Darumb mus der Thraͤnen Bach Darumb ſtellt das weinen eíu/ 
Reichlich fid) ergieſſen / O Ihr meine Lieben / 
ud von Waſſer Tag und Nacht Laſſet euch den Abſcheid mein 
Vnſer Auge fiieffen/ Nicht ſo ſehr betruͤben / 
Biß wir auch durchs Todes Steg / Bald wird Chriſtus Gottes Sohn 
Kommen in die Erden / Vus zuſammen bringen / 
Weil von allen dieſer Weg / Das wir ihm ins Himmels Thron 
Mus betretten werden: Alleluja fingen. 


Andreas Cunrad / Theol. Stud. 
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BALDUS 
A fententia Fortunæ non poteft appellari, 


Etrachte weit und fern der Menſchen thun und laſſen / 
So wirſtu fagen frey / daß fets in allen gaſſen 
ein jeder hat fein Creutz / und wehn ein foll beruͤckt / 
Der weiß am beften nur wo Ihn der Rieffel druckt / 
Man nagt ſich täglich ab mit tauſenden gedancken / 
Bud laͤſſet feinen Sinn bald dort / bald hieher wanden; 
Bald laher jederman / bald finder Ihm das Hertz / 
Wenn Er aus frewdigkeit getrieben einen Scherz / 
Kein Menſch kan ficher ſeyn / den Kranckheit / Brand und Eiſen 
Auff Ihn zu Felde ziehn / es muß ſich mancher ſpeiſen 
Mit Sorg und Thranen⸗Brot / das kummer voll gel 
Beweiſet uns zugleich auch manchmahl ſeine tuͤck / 
So geht es in der Welt / wenn uns die Sonne ſcheinet 
Folgt bald der ſturm darauff / ein jeder diß beweinet í 
Daß alles flüchtig. iff, Den Büchern wird man feind / 
Warumb? Ihr troft ift ſchlecht / erſucht man einen Freund 
Daß Er uns rahten ſoll / ſo wil Er uns nicht kennen 
Im fall wir Ihn ſchon Serr / und auch wol Schwager nennen / 
Er ſchaͤhmt fih unſers thuns / man ſolte reicher ſeyn / 
Obſchon wir alle find nur aus der Welt allein. 
Bedenckſtu für und für die ſchwuͤrigkeit der Zeiten / 
Iſt iczt im Deutſchen Reich Vaheil auff allen ſeiten / 
Ja mancher grämet ſich / das er nicht fliegen kan / 
Wie ſehr Er ſich bemuͤht / wie viel er drumb gethan. 
Mas iſt ihm dann zuthun / wenn wir am Jammer nagen? 
Wan muß auff Gott vertrawn / das leid geduleig tragen / 
Vnd guter hoffnung ſeyn / die unſern gram zuletzt 
Wo js nicht auff der Welt / doch dort gewiß erſetzt. 
Drumb der ſo nicht mehr lebt hochſehlig iſt zu ſchaͤtczen / 
Wel Er vor ungemach in Frewden ſich kan letzen 
Der gra wen ewigkeit / Er hat wol appellirt i 
Wenn Er in Gottes furcht vom Tode wird gerührt. 
Aus herzlichem mitleiden zum reichen Troſt den hochbetruͤbten eröffnet vom 


Gamuel Sotpfeied Sempeln/ Jar. Stud. Gurá Sil, 
Gleich 


ALeich wie offt der guͤldne rincken 
welcher macht das blame Feld 
Dieſer rund⸗gewelbten Weit 
Durch der ſtraalen ſilber blincken 
Seines glantzes zierligkeit 
ingepichte dunckelhelt 
mit verdruß und wieder willen 
muß umbwickeln und verbüllag 
fo find vor den duͤtren Tode 
und der Parcen ihr geſpuͤnſte 
nichts der Pallas wehrte 2Xünfte 
noch der Erden terorer GOtt. 
Wenn dein Lob ſich ſchon erſtreckes 
wo die rohte Sonn’ erwacht 
wo die ſchwartz gepichte nacht 
die geſtirne hin verffecPet / 
wenn du gleich baft alles gut / 
was mit ſeiner reichen flut 
Tagu führt was in der erde 
die beflammten ſonnen pferde. 
miren und zuſammen ziehn; 
kommt der todt mit ſeinem ſchlagen / 
mof man entlich von dir ſagen 
dieſe Wort: er iſt dahin 


Ein allzuwahrer zeug iſt leider hier zur Kelle 


Der ſeelig edle Geiſt 
Der nun iff abgereiſt 


Aus feines Leibes gruffk hin in die himmels ⸗ Zelle 
Er hat ob er gleich war die Lampe dieſer zeit 


nichts verlaſſen 
als den blaſſen 


Numehr erkalten leib / und unerſchoͤpfftes leid. 


Wenn mit ſchoͤn⸗gekaͤmten haaren 
und mit goldnem angeſicht j 

das erwuͤnſchte tages licht 

kommt am himmel auff gefahren 
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Stoͤſt die Mutter klagen aus 
daß das groſſe himmels haus 
Zum erbaͤrmnuͤs wird bewogen 
und vergraͤbt den ſchoͤnen bogen 
ſampt der guͤldnen ſternen pracht 
welche ſonſt die welt erfrewen 
wenn ſie ſtra alen von ſich ſtrewen 
in das ſchwartze tuch der nacht. 
Wenn die Troͤſterin der erden 
Venus durch die nebel bricht 
und das rohte morgen licht 
bringt auff ihren weiſſen pferden 
bürget fie doch alle zier 
laͤſſeſt thranen für und für 
auff der weiſſen bruſte kuͤſſen 
aus den braunen augenſchieſſen 
Auch der Verſtern (o nicht weit 
von ihr nicht viel minder leuchtet 
ſteht mit trábnen gantz befeuchtet 
und verſenckt in tieffes leid. 
Stellt doch die traͤhnen ein / was wollt ihr den betrawren 
Denn in ihrem ſchoß - 
Alles ungluͤcks lof 
Die Ewigkeit beſchleuſt ins himmels ſchoͤnen mawren: 
Steht doch von trabuen ab gebt endſchafft ewrem leid 
und den zaͤhren 
den ſie wehren 
Ihm feine Ift und groſſe herrligkeit. 
Gonteftandi doloris ergo Ultimis Viri optime 
fame & fai qvondam Hoſßitis 
honoribus Fe 
GEORGIUS HuBNERUS, L. L. Scud. 
r . TISCH ESTER EIS 
(ea cum dedimus mœſtis Exanguia Buttis 
Ipfe docet , fuerit quantula vita, Rogus. 
Effe 


Eſſe Patrocinium Natisqs; Foroq;, Chorogs 
fétatis fere Longa Magiftra cupit, 
Verüm; vix hilari fpem tantam Fronte ſerenas, 
Rellickus fpinis en cecidére Rofz ! 
Annis conterimur Pauxillis. Nomen Honosq; 
Ni ſupereſſet Avis, Nos fuper effet Avis. 
Garrula namqs novem Nafoni fecula pafa, 
Cornix, plus decies nos füperare potett, 
Qui fic extremis Exempla domeſtica Rebus 
Applicat, fe anguftó ſentiet effe Locó; 
STADLENDERE Tuis ſecretam hæc gannis in Aurem, 
Ne metuant dire Txdia fita Necis: 
Maturá quoties percuffos morte videtis; 
Parturiunt Vice fecula Longa nove 
Clauditur excincto mihi Mundi janua Fallax; 
Sed Referaca Poli Funera noftra petit. 
Ergo ceſſabis nimió moerore fepulcrum.. 
Tingere, qui tingis; fed mage diſce mori. 
Condol, erg, app. 


LUDOVICUS Weiß kopf / 
SS. Theol. Stud. 
Sonnet. 


Nd wann Dencalion und Pyrrha gleich gezwungen 
Das eitle Menſchen Kind aus Diamanten Stein 
Doch mus der Parcen Rach es unterworffen feyu 
Zuma ſſen big zuber es keinen je gelungen 
So wie der feinen ziel und Corzo Macht gerungen 
Es bleibet doch Sarbey was die hiezu erfand 
Du muſt von hinnen dort in unſer Valerland 
Nun bifu liebe Seel auch einmal durch getrungen / 


Aus bieſer wilben See in jenes Himmel Haus 
Da truͤbes traweig ſein / bereit gefeget aus 

Wir bleiben unter des auff dieſer wuͤſten Erden 
Biß das nach vieler Qual und grawer Einſamkeit 
Wir in die ſtille ruh und helle Ewigkeit 

Dort oben da du biſt auch hinverſetzet werden. 


An die Hochbetrübte Sram Wittibe 
und Kinder. 


t. 

B Ct mit viel Reid gerungen 

EY er dennoch durchgedrungen 
und gelaͤndet ſicher an 

in den port der ſeeligk eit 

in den ort der herrligk eit 


ihn kein Reid da treffen kan. 


Ze ' 
Trawrig hinterbliebne feelen 
warumb wolt ihr euch (o quelen? 
auff richt ewer trauer hertz 


der euch hat betruͤbt wird geben 
was ihr wuͤnſchet hier im leben 
und weg nemen vns ſchmercz. 


: Endlich dann in -— und Bone’ 
für den thron und glantz der Sonne 
ſo da ſcheint in Ewigkeit 
ihr denn wider ſehen werdet 
Welchen man iczund beerdet 
und euch [dft in trawrigk eit. 
in eil sufgefeget aus mitleidendem Gentes 
Don 


Dietrich Wonnenmeper, 
EN 9 E 
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